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Nr. 218. Donnerſtag, den 1I1. September 18390.
Erſcheint täglich Nachmittags mit Ausnahme B—èéèé—ée

der Sonn und Feiertage.
Abonnementspreis vierteljährlich mit

„Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern
1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim

Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger
Beſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.

Redaction u. Expedition Schulpl. 5.
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Fageblakt für Stadt und and.

r

63. Jahrgang.
Jnſertionsgebühr für die 3geſpaltene
KorpusZeile oder deren Raum 13 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende

Ermäßigung nach Vereinbarung.
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeraten

theils 30 Pf. Beilagen nach Uebereinknunft.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate

entgegen. Anzeigen- Annahme für die
Tagesnummer bis 11 Uhr Vormittags.

Kreisblatt.
W Organ 3 Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Mit der GSratis-Beilage:
„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
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Merſeburg, den 10. September 1890.

Politiſche Tagesfragen.
O Das Düppel-Manöver, welches amMontag vor unſerem Kaiſer in SchleswigHol

ſtein ſtattfand, iſt nicht allein das maleriſchſte,
ſondern auch eins der lehrreichſten Manöver
der letzten Jahre geweſen. Der Uebergang der
angreifenden Truppen von der Jnſel Alſen nach
dem Feſtlande, welcher ſich unter dem Schutze
des Geſchützfeuers der ſchweren Panzerſchiffe in
verhältnißmäßig kurzer Zeit vollzog, hat gezeigt,
daß die Bekämpfung von Panzerſchiffen erſter
Klaſſe durch Torpedoboote ſam hellen Tage ein
mißliches Ding iſt. Die Koloſſe drangen
ohne große Mühe bis unter die Düppeler Höhe
vor, die dann von den Sturmkolonnen unter
ſchallenden Hurrah genommen wurden. Jm
Ernſtfalle hätte die Sache ſich wohl weniger
glatt vollzogen, immerhin hat das Manöver das
Uebergewicht der ſchweren Schiffsgeſchütze ſehr
eindringlich klar geſtellt. Widerſtand kann ihnen
nur von regelrecht angelegten Batterieen aus
geboten werden. Am Dienſtag haben die
Manöver in der Flensburger Gegend ihr Ende
erreicht, und iſt der Kaiſer von Schloß Graven
ſtein aus über Flensburg nan Berlin zurück
gereiſt.J Nach dem Willen des Kaiſers ſoll
in der bevorſtehenden Reichstagsſeſſion das
Hauptgewicht auf die ſociale Geſetz-
gebung gelegt werden. Finanzfragen werden
darum nur bei dem Etat erörtert werden, wo
das auch ſonſt ſchon Jahr für Jahr geſchah.
Aller Erwartung nach wird man im Reichstage
auch Herrn Miquel zu ſehen bekommen und
reden hören, der preußiſche Finanzminiſter iſt
ja Mitglied des Bundesrathes und kann als
ſolcher zu jeder Stunde auch im Reichsparlament
erſcheinen. Militärvorlagen ſind ebenfalls nicht
zu erwarten, auch die Frage der zwei-jährigen Dienſtzeit wird alſo diesmal zu
practiſcher Erörterung keinen Anlaß geben. Was
etwa für Militärzwecke mehr als bisher bean-
ſprucht werden ſollte, und es kann hierbei ſich
nur um Kleinigkeiten handeln, wird im Militär
etat beanſprucht werden. Das Hauptarbeits
penſum wird, wie geſagt, die Arbeiterſchutzgeſetzgebung bilden. Mit Rückſicht darauf,
daß die Seſſion des preußiſchen Landtages eine
äußerſt umfangreiche werden wird, ſoll der
Reichstag überhaupt nicht länger, als unum
gänglich nothwendig iſt, tagen.

88 Die Socialdemokraten wollten be-
kanntlich nach dem 1. Mai einen großen Peti-
tionsſturm an den Reichstag zu Gunſten des
Achtſtundentages entfalten. Aber ebenſo-
wenig wie die Maifeier iſt dieſer Petitionsſturm
geglückt, er iſt nur ein recht ſchwaches Lüftchen
geblieben. Socialdemokratiſche Führer erklärten,
daß mindeſtens zwei Millionen Unterſchriften
zuſammen kommen müßten. Es ſind im Ganzen
aber noch keine 50000 geworden.

Der deutſche Kaiſer wird am 2.
October auf dem Weſtbahnhofe in Wien ein

treffen, aber in der Hauptſtadt ſelbſt keinen
längeren Aufenthalt nehmen. Am ſelben Tage
findet Prunktafel in Schönbrunn ſtatt, worauf
die Abreiſe der Kaiſer Wilhelm und Franz
Joſef, ſowie des Königs Albert von Sachſen zu
den Hofjag den nach Mürzſteg in Steier-
mark erfolgt.

Ein Zwiſchenfall wird von der Feſtung
Gibraltar berichtet: Drei engliſche Officiere,
welche am Sonntag von einem Pignick zurück
kehrten, wurden von Spaniern, mit welchen ſie
in Streit gerathen waren, mißhandelt und durch
Dolchſtiche verwundet. Die engliſche Militär-
behörde hat ſofort eine Unterſuchung eingeleitet.

Boulanger, der Ehrenmann. Aus
Paris wird berichtet: Der Schriftſteller Drum-
mond behauptet öffentlich, der Graf von Paris
beſitze ein Schreiben Boulanger's, in welchem
dieſer ſich zur Wiederherſtellung der Monarchie
gegen eine Jahresdotation von 200000 Franken,
die Verleihung des Herzogstitels und des Mar-

ſhalſtabe rer
Neueſte Nachrichten.

Berlin, 10. Sept. Der vorletzte Tag
des Kaiſer-Manövers in Schleswig-
Holſtern. Für den Dienſtag, den vorletzten
Tag der ſchleswigholſteiniſchen Manöver, warfolgende Special-Jdee ausgegeben: Das am
Montag vom Oſtkorps aus der Düppelſtellung
verdrängte Weſtkorps hat Unterſtützung auf ſeinem
linken Flügel erhalten, mit welchem ein Angriff
auf das vom Oſtkorps beſetzte Dorf Nübel ge-
macht werden ſoll. Das Oſtkorps hat den
Befehl erhalten, ſich Flensburgs zu bemächtigen,
und ſein Kommandenr beſchließt, um 8 Uhr
Vormittags mit drei Kolonnen und unter ent
ſprechender Mitwirkung der Panzerflotte zum
Angriff aufFFlensburgüber Gravenſtein vorzugehen.
Bei nebeligem Wetter erfolgte der Zuſammenſtoß,
und das Panzergeſchwader ließ ſofort ſeine ſchweren
Geſchütze gegen die feindliche Stellung ſpielen, und
trieb durch daſſelbe die kühn vordringenden feind-
lichen Torpedoboote zurück. Das Oſtcorps griff
Gravenſtein mit ſeiner geſammten Macht an,
fand aber dort heftigen Widerſtand und wurde
zugleich bei Nübel riſtüch bedroht. Der Kaiſer

und die Kaiſerin wohnten dem Manöver von An-
fang an bei. Das in Reſerve ſtehende Schles-
wig-eHolſteiniſche Füſilier- Regiment
Nr. 86, zu deſſen Chef die Kaiſerin
von ihrem Gemahl ernannt iſt, paradirte
vor beiden Majeſtäten. Ueberall, wo dasHerrſcherpaar ſich zeigte, wurde es jubelnd be

grüßt. Jn dem weiteren Verlaufe des Manövers
drängte das Weſtcorps die Truppen des Oſt-
corps zurück und avancirte längere Zeit hindurch
ſiegreich. Angeſichts dieſes Umſchwunges nahm
nun aber auch das Oſtcorps ſeine ganze Kraft
zuſammen, ſo daß ein Stillſtand im Gefecht eintrat.
Mittags wurde daſſelbe abgebrochen und hielt der
Kaiſer Kritik. Gegen 1 Uhr begab ſich die Kaiſerin im
ſechsſpännigen Wagen, vonihrer Leibgardeeskortirt,
nach Schloß Gravenſtein und von dort zu Schiff

noch Flensburg, von wo die Rückreiſe nach Berlin

angetreten wurde. Der hohen Frau wurden bei
der Abfahrt enthuſiaſtiſche Ovationen dargebracht.
Nach Beſchluß des Manövers, welches keine
definitive Entſcheidung brachte, begab ſich der
Kaiſer nach Gravenſtein wo er auch Nachtquartier
nehmen wird. Der Fremdenandrang zu den
militäriſchen Uebungen iſt ungemein groß, von
irgend welchen ernſteren Unfällen iſt bisher nichts
bekannt geworden. Jn der Nacht zum Mitt-
woch fand eine Nachtübung ſtatt.

Der vortragende Rath im Reichspoſtamt,
Geh. Ober Poſtrath Griesbach, iſt zum
Kaiſerlichen Oberpoſtdirektor in Berlin
ernannt worden.

Mit dem geſtrandeten deutſchen oſt-
afrikaniſchen Poſtdampfer „Reichstag“
ſteht es ganz gut, die von der „Times“ ver
breitete Meldung, es ſei zu befürchten, daß das
Schiff total verloren gehe, iſt durchaus un
begründet. Der „Reichstag“ liegt vielmehr
an geſchützteſter Stelle im Hafen von Dar-es

Salaam und löſcht ſeine Ladung. Bei der
nächſten Springfluth iſt ein Wiederflottwerden
des Schiffes zu erwarten.

Jn Berlin hatten die Fleiſchpreiſe in der
letzten Woche eine Höhe erreicht, daß die Sache
wirklich recht unbehaglich wurde. Die Staats
regierung hat das eingeſehen, denn es iſt jetzt
die Erlaubniß zur Einführung unga-
riſcher Schweine nach dem Berliner
Viehhof gegeben, allerdings unter ſtrengen
veterinärpolizeilichen Vorſchriften, die ſich indeſſen
in einigen Tagen berückſichtigen laſſen. Durch
das Entgegenkommen der Regierung wird wenig-
ſtens den übertrieben hohen Preiſen ein Ende
gemacht werden.

Zu Ehren des Reichskommiſſars
von Wißmann fand am Montag Abend in
Hamburg ein Feſtmahl ſtatt, an welchem etwa
300 Perſonen theilnahmen. Bürgermeiſter Möncke-
berg brachte das Hoch auf den Kaiſer aus, in
welches die Verſammlung ſtehend mit Begeiſterung
einſtimmte. Nach dem Abſingen der National-
hymne toaſteten Senator Oswald auf Wißmann,
letzterer auf Hamburg, der Handelskammerpräſi

dent Hinrichſen auf Premierlieutenant von Graven
reuth und Dr. Bumiller den Adjutanten Wiß-
mann's. Herr von Gravenreuth antwortete mit
einem Toaſt auf das Wachsthum Deutſchlands
im Auslande. Herr Wörmann toaſte auf den
Fürſten Bismarck, an welchen ſodann auch eine
telegraphiſche Begrüßung gerichtet wurde. Herr

von Wißmann forderte die Feſtgäſte auf, die
Beſtrebungen für Oſtafrika durch Stiftung eines
Dampfers auf dem Victoria-NyanzaSee zu
unterſtützen, welcher Antrag lebhafte Theilnahme
fand. Es wurden ſofort bedeutende Summen
gezeichnet. Zum Schluß brachte Dr. Fabri noch
die Geſundheit des Dr. Peters aus.

Pariſs, 10. Sept. Kriegsminiſter Freycinet
hat beſ ſchloſſen, daß an dem im nächſten Jahre
ſtattfindenden großen Manöver ſtatt zwei Armee-
corps deren vier theilnehmen ſollen. Die
Boulangiſten in Paris ſind ſich gründlich in die
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fahren.

Haare gerathen und ſchimpfen ſich in den Zeit-
ungen wie die Gaſſenjungen aus, zum nicht

Gaudium der Republikaner. Jm
ezirk von Calais herrſcht eine ſehr beun

ruhigende Bewegung unterdenKohlen-
arbeitern. Man fürchtet einen allgemeinen
Ausſtand. Nach Berichten aus Weſtafrika
haben die DahomeyNeger große Raubzüge in
den Nachbargebieten vorgenommen und Tauſende
von Gefangenen zu Menſchenopfern fortgeſchleppt.
Die franzöſiſchen Truppen, welche den Räubern
entgegentreten wollten, kamen zu ſpät.

Brüſſel, 10. Sept. König Leopold hat ſich
am Dienſtag in das Manövergebiet der belgiſchen
Truppen begeben. Bei Morsled und Paſchendall
finden große Uebungen ſtatt. t

London, 10. Sept. Ein neuer großer
Streik iſt in der engliſchen Hafenſtadt Sout-
hampton ausgebrochen. Sämmtliche Dock-
arbeiter ſtreiken, weil die Dockverwaltung den
Gewerkverein der Dockarbeiter nicht anerkennen
will und NichtGewerkvereinler als ſtändige Ar-
beiter beſchäftigt. Alle Träger, Seeleute, Heizer
und Werftarbeiter haben ſich dem Ausſtande
ſage don ſo daß der Hafenverkehr gänzlich
tockt.

Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 7. Sept. Auf bedauerliche

Weiſe kam der Arbeiter W. in Großjena ums
Leben, indem er neben ſeinem Geſchirr hergehend
von demſelben erfaßt und ſo ſchwer am Unter-
körper verletzt wurde, daß er trotz ärztlicher
Hülfe einige Tage darauf verſtarb. Beſſer
kam der Landwirth B. in Dobichau davon, der
beim Getreideaufladen durch plötzliches Anziehen
der Pferde vom Wagen herabſtürzte. Derſelbe
erlitt einen Rippenbruch. Unter ganz außer-
ordentlicher Betheiligung von auswärts fand
heute zum Beginn des Mannſchießens der Aus
zug der uniformirten Schützen ſtatt.

f Halle, 8. Sept. Das Königl. Eiſenbahn-
Betriebsamt theilt mit, daß in Folge des hohen
Waſſerſtandes der Elbe im Laufe des geſtrigen
Vormittages die Elbdeiche in der Nähe von
Torgau an mehreren Stellen durchbrochen ſind
und durch die hereinſtrömenden Waſſermaſſen die
Strecke Torgau-Zſchakau bis 1 m überfluthet
worden iſt. Der hierdurch auf genannter Strecke
unterbrochene Perſonen und Güterverkehr wird
in Torgau auf die Strecke TorgauWittenberg,
in Falkenberg auf die Strecke Falkenberg-Witten-
berg übergeleitet. Wenn die Wiederaufnahme
des Verkehrs über die zur Zeit unter Waſſer
ſtehende Strecke wird erfolgen können, läßt ſich
annähernd nicht beſtimmen, da das Ablaufen der
Waſſermengen zur Zeit nicht zu überſehen iſt.

f Halle, 9. Sept. Einer der Hauptführer der
hieſigen ſocialdemokratiſchen Partei, Mitglied des
Komitees, wird wegen unſauberer Angelegenheiten
aus dem Komitee ausgeſtoßen werden. Der
Vorſtand des Nordoſtthüringiſchen Bezirkes Halle,
des deutſchen Kriegerbundes richtet an die ihm
angehörigen Vereine folgendes durch Druck ver
vielfältigtes Rundſchreiben: „Sollte ſich bei
einem Begräbniß verſtorbener Kameraden der
dem diesſeitigen Bezirke angehörigen Krieger-
oder Militärvereine die Socialdemokratie bethei-
ligen, ſo wird dadurch bewieſen, daß der Ver-
ſtorbene der Socialdemokratie angehört hat und
iſt dann demſelben das militäriſche EhrenBe-
gräbniß zu verſagen (ſofortiges Abtreten des
Vereins), auch können den Angehörigen des
Verſtorbenen die Anſprüche an den Verein
(Unterſtützung zu den Beerdigungskoſten) gekürzt
oder verweigert werden.“

F Wippra, 7. Sept. Der etwa 70 Jahre
alte Ackersmann Einicke in Rotha befand ſich
am 4. d. Nachmittags mit ſeiner Schwieger-
tochter auf ſeinem Acker, um Getreide einzu

Er ſtand auf dem Wagen und panſte,
während ſeine Schwiegertochter ihm die Garben
zureichte. Die Arbeit war beinahe vollendet,
als Einicke plötzlich vom hinterſten Theile des

Wagens aus einer Höhe von ca. 3 Meter herab-
ſtürzte und hierbei das Genick brach, ſo daß der
Tod auf der Stelle eintrat.

f Weißenfels, 8. Sept. Das Detachement
der hieſigen Unterofficierſchule, das an den
Kavalleriemanövern in Sachſen theilgenommen
hatte, rückte im Laufe des geſtrigen Tages in
zwei Abtheilungen wieder hier ein. Am 13.

d. M. wird der Abmarſch der Unterofficierſchule
in das Manöver erfolgen. Am 3. September
haben ſich einige Beſucher des Kinder-
feſtes das Vergnügen gemacht, Nach-
mittags 6 Uhr zwei zuſammengebundene
bunte Ballons (Blaſen) mit einem Zettel, worauf
die Adreſſe des einen Herrn ſtand, in die Luft
ſteigen zu laſſen. Dieſe Ballons ſind, wie in
einer am Sonnabend hier eingetroffenen Poſt
karte vom 4. d. M. Herr Reſtaurateur M.
Wagner in Betzenſtein in Oberfranken mittheilt,
am 4. Sept. früh zwiſchen 5 und 6 Uhr auf
deſſen Hausboden aufgefunden worden, (Betzen-
ſtein liegt faſt an der Grenze von Mittelfranken,
gleichweit von Bayreuth und Nürnberg.)

Nordhauſen, 8. Sept. Dem hieſigen
Hauptſteueramtsaſſiſtenten Beyer iſt die Ermäch
tigung ertheilt worden, den Namen des Kaiſers
als Taufpathen für ſeinen ſiebenten Knaben in
das Kirchenbuch eintragen zu laſſen. Wie
wir erfahren, hat die ProvinzialStädte Feuer-
ſocietät in Merſeburg beſchloſſen, der hieſigen
beſoldeten Feuerwehr aus Anlaß der Feier ihres
25 jährigen Beſtehens eine einmalige Gabe von
250 Mark zuzuwenden. Das Geſchenk wird
vorausſichtlich zur Verſtärkung milder Fonds
dienen, die für die beſoldete Feuerwehr bereits
vorhanden ſind. Beim Spielen ſchoß heute
Morgen in der hieſigen Bäckerei von Sch. ein
Lehrling dem anderen eine Revolverkugel in die
Bruſt. Der verletzte Knabe wurde zum Kranken
haus gebracht.

F Wittenberg, 8. Sept. Am Sonnabend
Nachmittag kam von der Elbbrücke her ein mit
Heu beladenes Geſchirr, welches in dem Moment
den Bahnübergang erreichte, als die Barriere
geſchloſſen wurde. War das Pferd ſchon un-
ruhig geworden, als ihm der Schlagbaum ſo
dicht vor dem Kopf niederging, ſo wurde es voll
ſtändig wild, als unmittelbar darauf eine Ma
ſchine herangedampft kam. Das Ungeheuer er-
blicken und die Barriere durchbrechen, war das
Werk eines Augenblicks. Auf dem Bahnkörper
blieb der Wagen dann ſtehen, da ſich das Pferd
durch Ueberſpringen der gegenüberliegenden Hecke
ſelbſt feſtgemacht hatte. Ein Unglück ift nur
durch den Umſtand verhütet, daß nicht ein Eiſen
bahnzug, ſondern nur eine Lokomotive den Ueber
gang paſſirte, da im erſteren Falle das aufgeregte
Pferd direkt in die Wagenreihe hineingeſtürmt
wäre und ſo womöglich zu einer Zugent-
gleiſung die Veranlaſſung gegeben hätte.
Geſtern Nachmittag hatte ſich unter Aufbietung
aller Kraft ein Reh aus dem Hochwaſſer glücklich
auf den Bahnkörper der Deſſauerbahnſtrecke in
der Nähe des Bahnüberganges der Berlin-
Kaſſeler Chauſſee gerettet. Anſtatt das Thier
nun in Ruhe zu laſſen, machten ſich Kinder und
ſogar Erwachſene daran, eine regelrechte Hetze
zu veranſtalten, in deren Verlauf das geängſtigte
Thier ſich wiederholt an dem Draht, welcher
neben den Eiſenbahnſchienen gezogen iſt, verletzte
und ſchließlich von einem Steinwurf getroffen
zu Tode erſchöpft zuſammenbrach. Jm Triumphe
brachten die rohen, gefühlloſen Jungen, welchen
für ihre Heldenthat eine tüchtige Tracht Prügcl
als einzig wirkſame Belohnung zu gönnen ge-
weſen wäre, das jämmerlich ſchreiende Thier an.
Auf Jntenvention eines Herrn übernahm das
Thier ein Arbeiter mit der Weiſung, daſſelbe
Herrn Grotius in Pflege zu geben, wo es ſich
noch lebend befindet, aber wenig Hoffnung auf
Erhaltung bietet, da die Verletzungen zu be
deutende ſind.

F Mühlberg a. Elbe, 5. Sept. Die Nach-
richt, daß bei den Manöverübungen eine Anzahl
Ulanen ertrunken ſei, beſtätigt ſich glücklicher
weiſe nicht, Der geſtrige Uebergang iſt geglückt;
es ſind nur zwei Pferde ertrunken. Die Ponton-
brücke hat wegen des Hochwaſſers abgebrochen
werden müſſen. Das weitere enorme Anſchwellen
der Elbe verhinderte heute weitere Uebungen im
Schwimmen.

Bei einer Trauung lin Roßlau ſtürzte
kürzlich in der Kirche plötzlich eine der Braut-
jungfern ohnmächtig nieder. Ein zufällig an
weſender Arzt konſtatirte, daß der Anfall durch
zu feſtes Schnüren herbeigeführt ſei. Der
Arzt hatte große Mühe, die Bewußtloſe ins
Leben zurückzurufen. Das kommt davon.

f Apolda, 7. Sept. Zu der Nachricht der
„Frankf. Ztg.“, daß der ſocialdemokratiſche Ab-
geordnete des weimariſchen Landtages, Herr H.

Magner, für den Bürgermeiſterpoſten in Apolda
kandidiere und wahrſcheinlich gewählt werde, be
merkt das „Apold. Tgbl.“, daß ſich unter den
amtlich bekannt gegebenen Bewerbern um die
hieſige Bürgermeiſterſtelle der Name des Herrn
Magner nicht befindet und auch in der Bürger
ſchaft von einer Kandidatur des genannten
Herrn nicht die Rede iſt.

Das neue Reichsgerichtsgebäude in Leipzig
iſt jetzt im Rohbau fertig. Die nun folgenden
Sandſteinverkleidungen werden noch über 3 Jahre
Arbeit beanſpruchen.

Meißen, 7. Sept. Die liebe Konkurrenz!
Ein hieſiger Zigarrenhändler nahm dieſer Tage
ſeinen Muſterkaſten, ſetzte ſich auf die Meißener
„Pferdebahn“ und hielt an der „Krone“ an,
um dem Wirth ſeine Waare anzubieten. „Kling,
ling, ling!“ ertönte es, da kommt ein Dreirad,
bepackt mit dem Muſterkaſten und mit dem
„Chef des Hauſes“ der zweite Zigarren-
Reiſende. „Habe die Ehre, Herr Wirth, kann
ich mit einer guten Embelema dienen
Dieſe Worte waren eben geſprochen, da erſcheint
der dritte Cigarrenhändler und endlich thatſäch-
lich auch ein vierter. Dieſer letztere war natür-
lich nicht wenig erſtaunt, ſchon drei Kollegen
vorzufinden. Da die Herren aber alle aus unſerer
Stadt waren, ſo nahmen ſie die ganze Sache
vom humoriſtiſchen Standpunkte aus auf, legten
das Geſchäft ad acta und klopften einen Skat.

4 Waſſerferien iſt das Neueſte auf dem
Gebiete der Schule in Dresden. Das Hoch-
waſſer hat die Eingänge zur Schule auf der
Marſchallſtraße ſo übel zugerichtet, daß der
Unterricht ausfallen muß. Den Schülern
läuft ob dieſer erfreulichen Ausſicht „das Waſſer
im Munde“ zuſammen, auch ein bedenkliches
Phänomen, das die Hochfluth zeitigt.

Locales und Kreisnachrichten.
Merſeburg, den 10. September 1890.

s Wichtige Entſcheidung. Die kaiſer-
tiche Ober Poſt Direction in Berlin hat die
Frage wegen der Unzuläſſigkeit überklebter Corre-
ſondenzkarten definitiv beantwortet. Jn der be
treffenden, vom kaiſerlichen Ober-Poſtdirector in
Vertretung Rabe unterzeichneten Entſcheidung
heißt es unter anderem wörtlich, daß: „nach S 12 11
der Poſtordnung vom 8. März 1879, Poſtkarten,
welche nach Beſeitigung der urſprünglichen Auf-
ſchrift oder der auf der Rückſeite zuerſt ge-
machten ſchriftlichen Mittheilungen mit ander-
weiter Aufſchrift, beziehungsweiſe mit neuen Mit-
theilungen verſehen zur Poſt geliefert werden,
von der Poſtbeförderung ausgeſchloſſen
ſind.“ Es bleibt nunmehr nur noch die Frage
offen, ob die Poſtbehörde derart beſchädigte
Poſtkarten nicht gegen neue Karten umtauſcht.

8 Thierſchutzſache. Nach einem Erlaſſe
des Herrn Miniſters der geiſtlichen c. Ange
legenheiten vom 26. Juli 1890 ſind im Auftrage
des Heſſiſchen Thierſchutzvereins zu Caſſel von
dem Vorſitzenden deſſelben, Rektor C. W. Peter
daſelbſt, zwei Flugblätter „Schützet die Vögel“
und Mahnruf der Vögel im Frühling“ heraus-
gegeben, welche durch ihre volksthümliche Faſſung
geeignet ſind, der leider vielfach noch vorkom
menden Verfolgung namentlich der Singvögel
durch Kinder erfolgreich entgegenzuwirken. Von
dem erſtgedachten Blatte ſind 1000 Stück für
10 M. und von dem zweitgenannten 1000 Exem-
plare für den Preis von 450 M. bei dem er
wähnten Vereinsvorſitzenden zu beziehen. Von
demſelben Verfaſſer ſind ferner erſchienen ein
„Leitfaden für die Erziehung der Kinder zur
Beſchützung der Thiere“ und ein Vortrag: „Wie
kann die Pflicht des Thierſchutzes bei der Jugend
geweckt und von ihr geübt werden.“

s Für Briefmarkenſammler dürfte die
Notiz von Jntereſſe ſein, daß in Oeſterreich die
aus Anlaß der am 1. September eingeführten
Frankirung der Fahrpoſtſendungen (Geld und
Werthbriefe, Poſtpackete, Poſtfrachten, Nachnahme-
ſtücke) neu hergeſtellten Poſtwerthzeichen mit dem
genannten Tage in Verkehs geſetzt worden find.
Die neuen Marken zeigen den lorbeerumſchlungenen
Kopf des Kaiſers in einer Umrahmung mit der
Werthziffer und der Umſchrift: „Kaiſerlich
Königlich Oeſterreichiſche Poſt.“ Die neuen
Marken gelten nicht nur für den Fahrpoſt,
ſondern auch für den Briefverkehr und werden
die jetzt noch in Gebrauch befindlichen Brief



marken demnächſt der bisher noch nicht feſt
geſetzte Termin wird ſelbſtverſtändlich entſprechend
rechtzeitig bekannt gegeben werden außer Kurs
geſetzt werden.

g Das Verfahren mancher Bäcker,
welche alte Backwaare aufweichen und ſo aus
derſelben einen Teig herſtellen, der dann mit
anderem friſchen Teige vermiſcht und verbacken
wird, iſt nach den Beſtimmungen des Nahrungs-
mittelgeſetzes ſtrafbar. Die neuſte Nummer
der amtlichen Nachrichten aus dem Reichsgeſund-
heitsamt enthält eine größere Anzahl hierauf
bezüglicher ſtrafgerichtlicher Entſcheidungen.

8 Tivoli- Theater. Am Donnerſtag giebt
Herr Hofſchauſpieler Brümmer ſeine vor
letzte Gaſtrolle im TivoliTheater; er will
ſeinen Verehrern den Abſchied noch recht ſchwer
machen, denn er hat ſich ein paar Rollen ge-
wählt die, wie man zu ſagen pflegt, ihm auf
den Leib geſchrieben ſind. Die Rolle des Arthur
von Marſan in „Man ſucht einen Erzieher“
muß dem geſchätzten Künſtler prächtig liegen,
hier kann er ſein ganzes Können entfalten, noble
Manieren, Humor, Herz, Verſtand und wenn
man, wie Herr Brümmer noch eine beſtechende
Perſönlichkeit ins Treffen führen kann, ſo be-
deutet das ſicher „Sieg auf allen Linien.“
Unſer Publikum hat am Donnerſtag auch Ge-
legenheit Herrn Brümmer in Uniform zu
ſehen in dem für Merſeburg neuen Einakter
„Jch heirathe meine Tochter“ ſpielt Herr
Brümmereinen Rittmeiſter und zwar hat er hier
für die Uniform unſeres Huſarenregiments gewählt.

8 Filial-Apotheke. Jn dieſen Tagen iſt
die in Döllnitz neuerrichtete Filial-Apotheke des
Herrn Curtze Merſeburg dem öffentlichen Ver-
kehr übergeben worden, wodurch einem längſt
gefühlten Bedürfniß für die dortige Gegend
Rechnung getragen worden iſt.

8 Unglücksfall. Montag Mittag fuhr der
Aufſeher K. im nahen Biſchdorf mit einem
leeren Wagen nach dem Felde hinaus, um eine
Parthie von einem Fuder gefallenes Stroh zu
holen. Der Mann hatte ſich an die hintere
Sperrleiſte des Wagens gelehnt, die weil nur
an einer Seite befeſtigt, bald unter dem Drucke
des Körpers nachgab. Jn Folge deſſen ſtürzte
der Aufſeher kopfüber vom Wagen herab und
erlitt eine erhebliche Verletzung der Schulter.

S Molkerei. Am vergangenen Sonnabend
konnte der Richteſchmaus des neuen Molkerei-
gebäudes in Niederklobigkau abgehalten
werden. Falls nicht unvorhergeſehene Stör-
ungen entſtehen, ſieht man der Vollendung des
Gebäudes bis zum 1. October entgegen.

s Jahrmärkte. Montag den 22. Sept.
findet in Schkeuditz großer HerbſtViehmarkt ſtatt.

Der am Montag in Horburg abgehaltene
Jahrmarkt war dies Jahr nicht ſo gut beſucht
wie andere Jahre. Alle Märkte leiden jetzt unter
dem ſtarken Hauſirhandel.

Die Richter ſche Apotheke in
Dürrenberg iſt käuflich auf den Apotheker
Rich. Pintz übergegangen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Eine intereſſante Leiſtung)

lieferte bei den ſchleswig'ſchen Manövern am
Dienſtag das 13. Huſaren- Regiment. Drei
Schwadronen desſelben, welche zum Weſtkorps
gehörten, ſetzten über den Ebenſund, und zwar
zwei Schwadronen per Fähre, während die dritte
durchs Waſſer ging. Ein Seil war über den
Sund geſpannt, die abgeſattelten Pferde ſchwam-
men, an Leinen gebunden, und von den in
einem Kahn an der Leine mitfahrenden Huſaren
gehalten, durch. 23 Minuten brauchten die
Thiere, die zunächſt zu 2, dann zu 3, 4, 5, und
7, ſchwammen, zum Zurücklegen der 105 Meter
langen Strecke. Um 8 Uhr begann das Ueber-
ſetzen, um 9 Uhr trabten die Schwadronen vor
wärts, um den Feind in der linken Flanke zu
überraſchen.

(Exploſion im Deutſchen Theater
in Berlin.) Am Montag Abend nach 9 Uhr
erfolgte im Maſchinenhaus für electriſche Be
leuchtung des genannten Theaters eine Exploſion,
welche zunächſt zur Folge hatte, daß eine Leitung
zerſprang. Durch den gewaltigen Luftdruck
wurden die Fenſter zertrümmert und ein Arbeits-
burſche, der am Fenſter ſtand, iſt auf den Hof
geſchleudert worden. Er blieb eine Viertelſtunde

bewußtlos. Weiteren Schaden hat er jedoch
glücklicherweiſe nicht genommen. Jm ganzen
Theater wurde es im Moment der Exploſion
dunkel es entſtand eine nicht geringe Aufregung
im Zuſchauerraum, die ſich erſt legte, als die
proviſoriſche Gasbeleuchtung in Wirkſamkeit ge
ſetzt wurde.

(Verſchwundener Geldpoſtbeutel.)
Wie aus Stuttgart mitgetheilt wird, iſt auf der
württembergiſchen Poſt ein Geldpoſtbeutel auf
noch nicht aufgeklärte Weiſe abhanden gekommen.
Derſelbe enthielt dem Vernehmen nach 30000
Mark und 21 eingeſchriebene Briefe, auch die
Sendungen an das Geheime Civilkabinet des
Königs von Württemberg in Friedrichshafen
ſollen mitverſchwunden ſein. Dem N. Tgbl.
wird gemeldet, daß die Poſtladung in Friedrichs-
hafen beim Verbringen vom oberen Bahnhof
zum Poſtamt beim Hafen abhanden gekommen ſei.

(Hungertyphus.) Jm Rhybniker Kreiſe
iſt, wie die Oberſchleſiſche Preſſe meldet, der
Hungertyphus ausgebrochen.

(Vereitelte Frevelthat.) An der New
YorkCentral- Eiſenbahn in NewYork wurde der
Verſuch gemacht, den Zug von NewYork nach
Chicago zum Entgleiſen zu bringen. Der Zug-
führer bemerkte eiſerne Schwellen auf den
Schienen, und als er dieſe fortſchaffen wollte,
wurde aus den Gebüſchen, welche die Bahn
begrenzten, auf ihn geſchoſſen. Er lief darauf
zur Signalſtelle und es gelang ihm, das Warn-
ungsſignal abzugeben, wodurch glücklicherweiſe
jeder Unfall verhütet wurde. Der Mann erhielt
ein Geldgeſchenk.

(Ueberden Brand der großen Moaſchinen-
halle in der Kölner Ausſtellung berichten dortige
Zeitungen „Die große Maſchinenhalle in der
Ausſtellung für Kriegskanſt und Armeebedarf iſt
in der Nacht zum Montag niedergebrannt. Der
Feuerſchein wurde bald nach zehn Uhr von den
Angeſtellten der Ausſtellung und der dort ſtatio-
nierten Feuerwehr bemertt. Letztere beſtehend
aus einem Führer und vier Mann der ſtädtiſchen
Reſervefeuerwehr, begann ſofort mit aller That
kraft die Löſcharbeit. Sehr bald traf auch eine
Abtheilung der ſtädtiſchen Wehr unter Leitung
des Direktors Brüllow ein. Die Halle ſtand
nach wenigen Minuten in hochaufſchlagenden
Flammen, welche weithin alles tageshell erleuch--
teten. Daß das Feuer auf ſeinen nächſten Heerd be-
ſchränkt wurde, iſt hauptſächlich dem Vorhanden-
ſein einer aus Cement aufgeführten Abſchluß-
mauer zu verdanken. Von den übrigen Gebäuden
auf dem Ausſtellungsfelde hat keins auch nur
den geringſten Schaden genommen. Das Feuer
war in verhältnißmäßig kurzer Zeit unterdrückt.“

(Ueber die große Feuersbrunſt) in
Saloniki laufen bis jetzt nur ſpärliche Nachrichten
und dieſe faſt ausſchließlich über Athen ein.
Nach den amtlichen Mittheilungen des griechi-
ſchen Konſulates in Saloniki iſt der vierte Theil
aller Gebäude der Stadt ein Raub der Flammen
geworden. Wie es in einer Stadt, in welcher
die Juden die Mehrheit der Bevölkerung aus-
machen, und nach ihnen die Griechen kommen,
nur natürlich iſt, ſind Juden und Griechen am
ſchwerſten betroffen. Unter den 4000 Gebäude n,
welche eingeäſchect wurden, befanden ſich das
griechiſche, ſowie das engliſche Konſulat, das
griechiſche Kronkenhous, die Schulen, die Woh-
nung des Wiezropoliten und die Sofieenmoſchee.
Etwa 20000 Perſonen ſind obdachlos.

(Die Spuk-Epidemie) in Berlin hat
ein beklagenswerthes Opfer gefordert. Am letzten
Sonnabend Nachmittag war dec in der Frank-
ſurter Allee wohnende Malec S. mit ſeiner
Braut nach dem Standesamt gegungen, um da-
ſelbſt ein Aufgebot zu bewerkſtelligen. Auf dem
Heimwege kehrten Beide in ein Reſtaurant ein,
um daſelbſt ein Glas Bier zu trinken. Während
der Unterhaltung bemerkte der Bräutigam zu
ſeinem nicht geringen Erſtaunen, daß ſeine
Braut allerlei konfuſe Reden führte, dies
beunruhigte ihn jedoch anfänglich nicht
weiter, er ſchrieb dies vielmehr ihrer
freudigen Erregung zu, in der ſie ſich befand
und ſuchte das Thema zu ändern. Aber das
Mädchen achtete nicht darauf, im Gegentheil,
ihre Redensarten wurden immer konfuſer, wobei
ſie mit ſtarren Blicken ihre Umgebung muſterte
und dann in grelles Lachen ausbrach. Nun
wurde dem Bräutigam doch bange, und da alle
ſeine Vorſtellungen bei ſeiner Braut nichts

fruchteten, wollte er mit derſelben, nachdem er
eine Droſchke hatte beſtellen laſſen, das Local
verlaſſen. Aber ehe er das zu bewertſtelligen
vermochte, war das Mädchen, den Bräutigam
bei Seite ſtoßend, mit einem Satze zum Local
hinaus und eilte nun ſchnurſtracks die Straße
hinunter nach der in der Wartenbergſtraße
belegenen Wohnung ihrer Mutter. Beim Ein-
tritt in dieſelbe fiel ſie der Mutter weinend um
den Hals, warf ſich ihr dann zu Füßen und
bat ſie inſtändigſt, ſie möge ſie vor den ſie ver-
folgenden Spukgeiſtern in Schutz nehmen, die
ihr ein Leid anthuen wollten. Die Mutter war
über dieſen Auftritt ihres Kindes ganz verſtört
und wußte nicht, was ſie von demſelben halten
ſollte, bis endlich der Bräutigam erſchien und
ſie von den Vorgängen in Kenntniß ſetzte. Da
man nun einſoh, daß das junge Mädchen irr
ſinnig geworden ſei, ſo requirierte man einen
Arzt, der die Ueberführung der Unglücklichen
nach der Jrrenanſtalt veranlaßte.

Todesfälle.
Nicht der Abg. Wöllmer iſt geſtorben, wie nach

Berliner Zeitungen berichtet wurde, ſondern ein Stadt
rath Wöllmer in Charlottenburg. Da der Abg.
Wöllmer ebenfalls Stadtrath in Charlottenburg iſt, ſo iſt
die Verwechſelung erklärlich.

Gerichts-Verhandlungen.
Der Student der Medizin Eduard Winkler,

welcher am Dienſtag der Berliner Strafkammer vorgeführt
wurde, iſt unmittelbar vor der Erreichung ſeines Zieles
geſircuchelt. Der Angeklagte ſtand vor dem Staatsexamen
und befand ſich in recht unerquicklicher finanzieller Lage.
Um ſich aus der Verlegenheit zu reißen, ſteckte er ſich in
die ihm nicht zukommende Uniform eines Militärarztes,
führte ſich bei verſchiedenen Geſchäſten als Unterarzt der
Armee ein und ntnahrn auf Kredit die werthvollſten medi
z niſchen Apparate und Jnſtru wente, um dicſe dann ſo ſchnell
wie möglich zu Gelde zu machen. Winkler, welcher im vollen
Umfange geſtändig war, ſollte nach dem Antrage des Staats
anwal!s ſeine Schuld mit zwei Jahren Gefängniß und Ehrver
luſt auf gleiche Dauer büßn. Der Gerichtshof erachtete auch
ſeinerſeits des Angeklagten Handlungsweiſe für beſonders
ſercſ.ovürdig, hielt aber 9 Monate Gefängniß für
çusr ichend und beließ dem Angeklagten auch die Ehren-
rechte, um ihm die Rückkehr zum ehrenhaften Leben nicht
zu erſchweren. Seine Carriere hat der Leichtſinnige freilich
ſich ganz gründlich verdorben, er wird verſuchen müſſen, in
anderer Weiſe ſein Brod zu verdienen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr-
Amſterdamer Jnduſtrie-Palaſt 10 Fl.

Looſe Die nächſte Ziehung fiadet am 1. October ſtatt.
Gegen den Coursvecluſt von ca, 30 Mark pro Stück
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die
Verſicherung für eine Prämie von 50 Pfg. pro Stück.

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

11. September: Vielfach Rebel, trübe, ſpäter
aufklärend, heiter, windig, Nachts kalt, ſtellen-
weiſe Gewitter.

Letzte Telegramme.
Berlin, 10. Sept. Gerüchte über ein

größeres Eiſenbahnunglück, welches
ſich geſtern Nacht auf dem Anhalter Bohnhof
ereignet haben ſollte, ſchwireten durch die Stadt.
Es verlautet über den Unfall folgendes Bei
dem um 11 Uhr von Dresden eintreffenden
Zuge verſagte die Bremſez; der Zug riß
den Prellpfahl fort, fuhr in das Bahnhofs
gebäude ſelbſt ein, die Wand zer-
trümmernd. Die Locomotive, ſowie der hinter
derſelben folgende Gepäckwagen wurden aus
den Schienen gehoben. Ein Eiſenbahn-
beamter, welcher ſich im Gepäckwagen befand,
wurde unter den Trümmern des letzteren be-
graben, jedoch ziemlich unbeſchädigt wieder her-
vorgeholt. Die Paſſagiere der nächſtfolgenden
Wagen kamen mit leichten Kontuſionen, oder mit
dem Schrecken davon. Die Aufräumungsarbeiten
wurden noch in der Nacht begonnen, man hofft,
dieſelben bis heute früh beendigen zu können.

Kiel, 10. Sept. Jn Holtenau iſt ein
Matroſenartilleriſt aus Friedrichsort von
Kanalarbeitern durch einen Meſſer-
ſtich in den Kopf getödtet worden. Die
Thäter ſind verhaftet.

Southampton, 10. Sept. Die Dock-
ſtreiker griffen Abends die Nichtunio-
niſten an. Das Militär ſchritt mit Bajonnet
ein und verwundete mehrere Perſonen. Ein
Lieutenant und zwei Soldaten ſind durch Stein
würfe ſchwer verletzt.
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Billige Preise.

Der aus-e W eizen,
der ertragreichſte vackfähigſte und ſchwerſte iſt

unbeſtritten Manitoba-Rothweizen. Er
iſt roſt- und brandfrei, glattährig, winterfeſt und
gegen Näſſe u. Dürre gleich wenig empfindlich. Zahlreiche Zeugniſſe über ſeine Güte enthalten alle kandwirthſchaſtüchen Zeitungen von 1889. Echte

reine Originalſaat pr. 100 Ko. 38 Mk., 5 Ko. 2,50 Mk. Manitoba iſt auch unſchätzbar zur Miſch-
ſaat mit Square head, er beſtockt i enorm, deckt denſelben und verhindert deſſen Auswinterung.
Dieſe Miſchung giebt geradezu ſtaunenerregende Ernten. Beide Sorten, gleich hoch im Stroh, reifen
gleichzeitig. Square head Original pr. 100 Ko. 36 Mk., 5 Ko. 2,50 Mk, I. Nach
bau 100 Kilo 26 Mk., 5 Kilo 1,80 Mk.Berger Hasenolevor- Samenculturen, Kötzſchenbroda Dresden.

Getrocknete Biertrebervon Hattingen Weerth in München und Culmbach,
vorzügliches, billiges Futter für Rindvieh und Pferde.

Alleinverkauf für Weißenfels und Umgegend
bei Bernhard Jahn jun., Gr. Kalandſtraße 29/31.

mit scharfen Gläsern und 5 Auszügen aus Petall.Taschen- Fernrohr nur 3 MK. 50 Pfg. Versandt per Nachnahme,

Weit e htragend, G S e Etuis,
Otto Kirberg, Düsseldort, Kurfürstenstrasse 29.

a Preisliste gegen 20 Pfg., gedruckt auf einer Seite von imit 5-larkscheinen,

Hypothekengelder
jeden Betrages hat ſtets aus zuleihen.

Carl Rindfleiseh, Merseburg,Burgſtraße 13.

K. Ferd. Werner, Apolda.
Wollwaaren-, Tricotagen und Strickgarne

R en gros.
Flotte cautionsfähige Hauſierer erhalten meine,

nur leicht verkäuflichen Artikel zum commiſſions-
weiſen Verkauf. Lagerbeſuch empfohlen.

S und mehrereFutterknecht Doſen
S knechte ſucht Rittergut Bündorf
s bei Merſeburg.

Ein meuner Hand wagen
ſteht zu verkaufen Neumarkt Nr. 25.

X Wohnung.
6 Zimmer mit Garten zum April geſucht.

Schriftliches Anerbieten unter E 1 an die Kreis
blatt Expedition.

Jn meinem Hauſe, Schreiberſtraße 2, find 2
Stuben, 2 Kammern, Küche und 2 Ställe einzeln
oder im Ganzen zu vermiethen und 1. October
zu beziehen.

Alle vorkommenden Dach-
deckerarbeiten übernimmt

Heinrich Götze,
geprüfter Dahen,

kleine Sixtiſtraße Nr. 15.

Dr. m. Mopee,
homöopathischer Arzt

im Rremen. Sprechstunde 3--40 Uhr.
Auswärts mit gleich. Erfolge briell,

Prima Petroleum
in Barrels und ausgewogen empfiehlt bei be
ginnender Saiſon ſehr preiswerth

Otto Zachow.
Drei A zöll. Rüſtwagen,
1 Landauer und
mehrere Gliederwagen

ſind zu verkaufen bei
Scocheſtler. Schmiedemeiſter,

Dürrenberg.

Tanzſtunde.
W e 28Der Unterricht beginnt Freitag, den 26. Sep

tember für Damen 4 Uhr, für Herren 6 Uhr
im „Tivoli“. Gefl. Anmeldungen werden vonFrau Nüdiger, Brauhausſtr. 5 und in meiner

Wohnung Poſtſtraße 8b zu jeder Zeit gern an
genommen. W. Hoffmann.

Tanzstunde.
W Abend- Abtheilung i

Beginn in der zweiten Hälfte October. Gefl.
Anmeldungen werden ſchon jetzt zu jeder Zeit gern

angenommen. W. Hoſft mann.
m Cheater im Tivoli.

Donnerſtag, den 11. September 1890.

Vorletztes Gaſtſpiel
des Herrn Albert Brümmer.

Man ſucht einen Erzieher.
Characterbild in 2 Acten.

Vorher:
Ich heirathe meine Tochker. P

Luſtſpiel in 1 Act.

Donnuerſtag, den 11. d. Mts. bleibt mein
Local Nachmittags wegen des Gartenfeſtes
des „Epimachus“ für den öffentlichen Verkehr geschlossen.

Meuſchau. Reinhold Pohle.
mm Ehrenerklärung. m

Die gegen die Lemnitz'ſchen Eheleute in Keuſch
berg ausgeſprochene Beleidigung nehme ich hiermit

zurück. A. Ritter.Stadttheater Leipzig.Neues Theater. Donnerſtag, i S Sepiember.

Anfang 7 Uhr. Sie wird geküßt. Altes
Theater. Donnerſtag, 11. September.
7 Uhr. Die Fledermaus.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe u. Theilnahme

bei dem Begräbniß meiner lieben Frau, unſerer guten
Mutter, ſagen wir Allen, insbeſondere den Herren
Paſtoren Block und Herold für die im Hauſe und

innigſten Dank.
Merſeburg u. Zöſchen, den 10. September 1890.

Der trauernde Gatte Michner
u. Familie Kölbel.

Vedaction. Schnellprefſendruck u. Verlag von J. Leidholdt
in Merſeburg, (Altenb. Schulvlatz 5.)

Anfang

am Grabe geſprochenen troſtreichen Worte unſeren
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